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n in unefträalich für,
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 ennoeDa, Euſh betrift ein dall der ſolche Wunden ſhlagtr
Daß ſich davon das Blut nicht in den Adern regt.

5n J—Zhyey Hertzen kreunt der Tiddie ſichound zivantzig J

Jn Ehelicher Huld und Liehe ſuh verſtanden
Bey welchen allezeit nur eint Seele war

JD
und die ſich ſonſt dur gů nichts auf dieſer Welt betrübt

Als ietzt, da gute Raſt nun künſt dem andern giebt.



Funff Kinder ſhaum ſclbft den Vater ſterbenh anj
und Zwey bekonmmen ihn hier weitrr nicht zu ſprechent

Den Vater, jrr vor Sie ſein Euſerſtes gethan,
Und dem das Hertze gleich vvr Wehmuth wolte brechen,

Wenn ſeinein Fleiſchnind Blut aug; das geringſte nur
So wiedrig ſchien zuſryn  binwr ileu wirderfuhr.

aig  un ν:tge t üdn]3 6 quu. i,Jn  lz en :e: ugν Au  A  ν an

—173

ID 3

IIIIIIES 2* .1 442r

u
—e

AII
 ve ÊÊee  vrrees  eer e

Z

Vii tiru vul—o D—

Vach ſertztdhein Gebeth dez Valtig kauif entriſei

Sieht nun, zu ſeinem Sthmfertz/ahl ich erſtarre faſt,

Den SqwiegerBatẽt ſelbſt die muntren lugen ſchlieſen

Der Andre hat ſih lauur euwirlr heim grinaiht,
u ESdwird deur Dritten fhourdie Todrs Poſt gebracht.

Jn 2.t?ti“Dtey Glhweſtern ſht velrübt denn einh gen Bruüder
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Ap guntze Freundſchuffl Jagt mit wiederholtem Ach!

Triſſt uns denn jahrlich faſt des Todes ſtrenger Orden?

Und o! wie ma
Der itzt und ched

So gar erbatmn
Jedodh es melden nn
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Sein Todiiſ faſt zu früh, gnd daber jammerlich
Denn ſelbſt die Handlung pruht· Es iſt mir lehd um

ut  Dich.J 3
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Ruhmt andre, was ihr wolt ihr iurt in vitlemn nit
geit Simmermannen wird vjel Mutes eingeſencket.

Nur Shade, daß der Tod Jhnwor der Zeit abbricht,

Deh]hhDas nidht leicht Jedermann in glzichern Maaße tragt.
til?
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Jq ſelbſten kan hiervon vorandern Zenge ſeyn, iis
Als der ich Drryzehn Zahr mit Jhin vin umgugangent

Hier dringet ſicß der Schmerß wjt ſolcherikeleehmuth ein,

Daß Hand und Feder irrt, vor ſehnlichem Verlangen.

Deßwegen brech ich ah, „Schlaff licher
FSimmermann/

6.Der  N wergeltt Dir was
un Duviuriuts gethan.
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	Letzte Pflicht Bey der Leiche Des Weyland Wohl-Edlen, Wohlweisen und Wohl-Fürnehmen Herrn Herrn Gottfried Zimmermanns Raths-Verwandtens zu Wittenberg Wie auch daselbst, und in Zerbst privilegirten, Buch-Händlers Am Tage Der öffentlich angestellten Christlichen Sepultur Dom. XIV. p. Trin. 1723. wehmüthigst abgestattet von M. Carl Siegemund Henningen Seydeberga-Lusato
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